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s gibt Umftände , welche
dem Künftler, fo lehr er
auch mit feiner Zeit gei¬
zen muß und fo wenig

ihm auch folches Tun liegt, die Feder
im InterefTe der Kunft in die Hand
zwingen,um über Dinge zumW orte
zu kommen , welche Beffer befpro-
chen find, als verfchwiegen bleiben.
Zu diefen Dingen gehört die Pflege
der bildenden Kunft.

Unfere Kunftpflege, alfo die För¬
derung der Kunft liegt in der Hand
von Perfönlichkeiten , oder wird
von folchen beeinflußt, welche (ich
in nachftehende Kategorien ein¬
reihen : Solche, welche eingeftan-
denermaßen von Kunft nichts ver¬
liehen — es lind dies die wenigft
Gefährlichen — folche, welche von
®Ä®X©1£® 5 ®S ®5 ®X®
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Kund etwas zu verdehen glauben
oder glauben machen wollen , felbd-
redend fehlt diefen jedes künd-
lerifche Empfinden , zu diefer Kate¬
gorie gehören vor Allem die »Kund-
heuchler « — folche, welche Un¬
mengen wilfenfchaftlicher, haupt-
fächlich archäologifcher Bildung in
(ich aufnahmen und gerade da¬
durch ihr natürliches Kundempfin-
den völlig abtöteten , fie leiden an
Kunddar und fehen nur durch die
Brille derTradition folche,welche
die Zudimmung der Menge als
Leitdern ihres Handelns betrach¬
ten , denen alfo die Kund Neben¬
fache id ; —folche, welche glauben,
daß von der Allgemeinheit und
von der Kritik immer ein richtiges
kündlerifches Urteil zu erwarten fei
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und deshalb ihre Meinung danach
formen —endlich von »Künftlern«,
welche nicht fehen wollen oder nicht
fehen können oder gar folchen, wel¬
che —leider muß es gefagt werden
—ihre fchwache Überzeugung von
der Exiftenz »einer Kunft unse¬
rer Zeit « aus mancherlei Gründen
opferten . Die Zahl der Künftler und
Laien, die ihr natürliches Kunftem-
pfinden tro ^ großen Könnens und
großer Bildung ungetrübt bewahrt
haben und deren Einfluß auf die
Kunftpflege gerade deshalb recht
erfolgreich wäre , ift gering und
deren Kampfesluft in der Regel
keine allzu große.

Kommt hiezu, daß (ich der weit¬
aus größte Teil der Menfchen für
die Kunft gar nicht interelfiert , weil
®S ®X®5 ® 7 ®a ®X®K®
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deren Köpfe von WilTenfchaft oder
Politik oder Erwerbsfucht etc . ganz
erfüllt find, daß überdies bei dem
heutigen Beftreben vieler Künftler,
wieder zum fchöpferilchen Schaffen
zurückzukehren , der Kunftkampf
ftärker als je aufloderte , fo ift daraus
zu entnehmen , daß es mit der Kunft
und mit der Kunftpflege, alfo mit
der Kunftförderung bei uns (chlecht
beftellt fein muß.

Das Einzige, was die Allgemein¬
heit in der Kunft vielleicht noch
fpürt, ift, daß einige Völker aus der
Kunft ihrer Vorfahren heute noch
recht gute Einnahmen erzielen, daß
die Kunft alfo auch ein wirtfchaft-
licher Faktor fei. So weit geht aber
die Erkenntnis diefer Allgemeinheit
nicht, es als Pflicht anzufehen, auch®s#s#s# 8#s#smm
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Kun ft werke zu fchaffen, um gerade
dadurch der Volkswirtschaft neue
Zuflußquellen zu erfchließen . Die
Bedeutung der Kunft als Kultur¬
träger ift diefer Allgemeinheit ab¬
handen gekommen und ,wären nicht
die erwähnten greifbaren Vorteile,
fpielte nicht Eitelkeit und Mode mit,
längft würden alle diefe Tagen: »Die
Kunft ift überflüffig«.

Es ift kein Troft , hier zu bemer¬
ken, daß diefe Erfcheinung in allen
Staaten ziemlich gleichwertig zu be¬
obachten ift, aber es muß als er¬
freulich aufgefaßt werden , daß die
Künftler lieh beinahe allerorts auf-
gerafft haben , um W andel zu
Schaffen.

An eine Einigkeit der Künftler,
welche der Kunftförderung gewiß
®X®X©X© 9 ©X®X©X®
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? recht dienlich wäre , ift fchon des-
g halb nicht zu denken , weil jeder
0 Künftler den eigenen WertmefTer
Q für künftlerifche Leiftungen in lieh
x trägt , daher Künftlerurteile fchon
8 aus diefem Grunde ftets differieren
ö werden , ein Um Hand, der wieder
0 naturgemäß jede Einigkeit unmög-

lieh macht.
An eine wirkfame parlamentari-

fche Vertretung betreffs der Kunft-
pflege ift bei den heutigen politi-
fchen Verhältniffen und bei der
bedauerlichen Indolenz der Allge¬
meinheit gegenüber künftlerifchen
Fragen nicht zu denken . Endlich
muß noch erwähnt werden , daß
es eine offizielle oder offiziöfe Kunft
nicht gibt und nicht geben kann
daß lieh die Kunft daher , wie
®s ©s ®s ® io ®e ®s ®s®
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überhaupt in kein ftarres Syftem,
(chon gar nicht in das des legis¬
lativen und parlamentarischen Ge¬
triebes einfügen läßt.

Kunftfördern heißt , das Gute er¬
kennen und deffen Werden ermög¬
lichen, alle Hemmnifie der Kunft-
entwicklung beheben , das Starke
Schützen, alles Mittelmäßige und
Schwache unterdrücken.

Eine folche Kunftförderung ver¬
langt in erfter Linie ein richtiges
und begeiftertes Kunstempfinden
und daraus refultierend ein richtiges
Urteil der Förderer . Diefes ift aber
wieder nur von wirklichen Künft-
lern zu gewärtigen.

Richtiges und begeiftertes Kunst¬
empfinden mit der Macht , die Kunft
zu fördern , in einer Perfon vereint,
©X©X©X© n ®X®X®X©
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wie dies früher fo häufig der Fall x
war , ift heute leider nicht möglich, 8
da die Macht der Allgemeinheit ö
übertragen wurde , Kunftempfinden 0
aber auf diefe nicht übertragen a
werden kann . ?

Um diefe Kräfte wieder zu ver - £
einen,wodurch allein ein Erfolg zu Q
erzielen ift, muß ein Apparat ge- ft
fchaffen werden , der , richtig funk- x
tionierend , eine tatsächliche Kunft- $
förderung erhoffen läßt. V

Will der Einzelne hier eingreifen , ft
weil er durch feine Stellung und a
Erfahrung hiezu berechtigt zu fein ?
glaubt , fo kann er eben nur das ein- &
gangs erwähnte Mittel wählen und Q
dies foll hier gelchehen , felbft auf ft
die Gefahr hin, feinen »Freundes - x
kreis« recht erheblich zu erweitern . 8
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wie dies früher fo häufig der Fall
war , ift heute leider nicht möglich,
da die Macht der Allgemeinheit
übertragen wurde , Kunftempfinden
aber auf diefe nicht übertragen
werden kann.

Um diefe Kräfte wieder zu ver¬
einen,wodurch allein ein Erfolg zu
erzielen ift, muß ein Apparat ge-
fchaffen werden , der , richtig funk¬
tionierend , eine tatsächliche Kunft-
förderung erhoffen läßt.

Will der Einzelne hier eingreifen,
weil er durch feine Stellung und
Erfahrung hiezu berechtigt zu fein
glaubt , fo kann er eben nur das ein¬
gangs erwähnte Mittel wählen und
dies foll hier gelchehen , felbft auf
die Gefahr hin, feinen »Freundes¬
kreis« recht erheblich zu erweitern.
®X®X®X® 12®X®X@X®
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Ein recht einfaches Mittel, die

Kunft zu fördern , wäre ficher eine
gute und eingehende Kritik von
autoritativer Seite über jedes
entftehende Werk . Da eine folche
aber nur wieder von Künftlern
ausgehen könnte , ift fie fchon
aus diefem Grunde unmöglich.
Das „Warum “ braucht hier wohl
nicht befonders erklärt zu werden.
Was die fogenannte Fachkritik
anbelangt , fo fei hier, um den Wert
derfelben zu beleuchten , auf die
Schrift »Gegen Klimt«, mit dem
Vorworte von Hermann Bahr, als
eklatantes Beifpiel verwiefen.

ie Mittel, die bildende
Kunft zu pflegen und
zu fördern , fcheiden (ich
in ungefähr drei Haupt-
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gruppen , welche aber nicht (charf x
zu begrenzen find und zwar : s

ERZIEHUNG DES VOLKES Q
ZUR KUNST , REORGAN1SA - Q
TION UNSERER KUNSTSCHU - X
LEN und HEBUNG DER BAU - #
KUNST ALS STETE FÜHRERIN 2
DER KUNST . 0

Selbftredend find derartige Dinge fl
nur durch die Macht der Staats - x
Verwaltung und dadurch der Lau- 2
des- und Gemeindeverwaltungen ö
durchzuführen . fl

Es erfcheint deshalb als Aufgabe a
diefer Schrift, eine Reihe von Vor - ?
fchlägen und deren Begründungen 2
zu bringen , welche es den Verwal - ö
tungen ermöglichen , eine zielbe- fl
wußte Reform der Kunftpflege refp. x
der Kunftförderung anzubahnen . s
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